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Dbertommanbanten, in welder Sigenfcpaft er ber @e=

meinbe »tele Opfer braute unb fid) beren Anertennung
in bielfacper SBeife oerbient madpte.

SS war felbftüerftänbltcp, bap aucp ©taat unb
©tabt feine Sftttpülfe berlangten unb in ipren fftäten
war ipm ein reidpeS SXrbeitêfelb gugebacpt.

SDer einfid^tige SerufSmamt mit feinem auSgebepnten
(SJefc^äfte ^ielt Snbe ber 80er Sapre anlâpîicp ber gotl»
öerpanblungen mit ben ïfadjbarftaaten bie ©rünbung
eines fcpweigerifcpen §olginbuftriebereinS für bie ein»

peimifcpe ©ägeinbuftrie unb ben ^wlgpanbel als ein

wirîfameS SJiittel, unfere Sntereffen bieSbegüglicp magren
gu Reifen; er blieb beffen Attuar bis gu feinem Ab»

leben; mit ber ©ettion ipiricp a>ar er eng berbunben,
ftunb ipr bis bor einem Sapre als ißräfibent bor.
Siele feiner Anregungen tonnten gu Sïupen beS Vereins
bertoertet werben. Sticht nur bie ÎJienfte als Seiter ber

Serbinbung wupte biefe an ib)m gu fc^ä^en, fonbern
Sßefen unb Sparatter beS SJianneS waren grab, un»
eigennüfjig unb leutfelig, fo bap ungebunbener Stein»

ungSauStaufcp unb ^eitere ©timmung feine Greife be=

perrfcpten. Sin lieber College E)at nod) jung an 3apren,
aber nacp waderer Arbeit auf bieten Gebieten bas
geitlicpe gefegnet; bie Srbe fei ipm leicht, wir galten
pocp fein Anbeuten. K. M.

3tt Sadjen fBergefmitg üon Scpreinerarbeiten
ora neuen ä3mit>e§imfat§ in Sern

(vide üorlepte Stummer unter „^anbwerf pat golbenen
Soben") gibt ber bauleitenbe Arcpitett, ißrof. §anS
Auer, bie' .ßufammenftetlungen ber im gebruar -^399

anlaplicp eines allgemeinen SonfurrengauSfdfreibenS
eingelangten Angebote befannt:
25 bereinigte ©cpreinermeifter SernS gr. 121,279. —

Rinnen & (Sie, gihicp gr. 96,287. —
$p. Rinnen, güridj „ 95,485. —
©taub unb 93Iinb, Oberrieben „ 96,821. —
Siber & Seutpolb, Jorgen | „ 98,654. —
auperbem nocp bier Angebote auf -eingelne Arbeiten.
§iebon tarnen Arbeiten um ben betrag bon ca. 60,000
granten nacp Sern (©tabt), bas übrige für 38,000 gr.
nad) tittigen, Safel, ^ürirf), Oberrieben, (Spur.

gür bie in ben Sinfenbungen angeführten brei
^auptportale lagen folgenbe Angebote bor:
25 ©cpreinermeifter SernS

^ ff ff

ißartetterie ©ulgenbacp, Sern
©tudi, Sern
Scaubert, Sern
Slau, Sern
SSaltper, Sern
ißarfetterie gnterlaten
Sürtler, Safel

145,115.
103,602. —
86,431. 50
93,206. —
77,803. —
86,709. 90
66,293. —

100,212. —

ißartetterie ©ulgenbacp
©tudi, Sern
(Scaubert, Sern
Slau, Sern
SBaltper, S^ern
(Gräbel, tittigen
Sßarfetterie Snterlaten
Sürtler Safel
Rinnen & Sie, Safel
tp. Rinnen, ifüricp
©taub unb Slinb, Dberrieben
Siber & Seutpolb, Jorgen
SDiefe brei îwre würben an ©cpreinermeifter Scaubert
in Sern um ben oben angefepten Setrag übergeben.

Stacp güricp, an bie Saufcpreinerei Rinnen & Sie,
tarnen auS obiger AuSfcpreibung bie 14 Spüren aus
ben Sorfälen in ben ©ipungSfaal, goper jc., Art. 51
bis 53. hierüber lauteten bie Angebote wie folgt:

gr. 7,080.—
3,800. —
6,560. —
5,425. —
4,900. —
4,600. —
4,616. —
6,400. —
4,100.—
4,615. —
4,520. —
4,550. —
3,770. —
4,424.

25 ©cpreinermeifter SernS
8

ißartetterie ©ulgenbacp
©tudi, Sern.
Scaubert, Sern
SBaltper, Sern
Slau, Sern
ißartetterie Snterlaten
SJürtler, Safel
Rinnen & Sie, .Qürtcp
Sp. Rinnen, ifüricp
©taub unb Slinb, Oberrieben
Siber & Seutpolb, Jorgen

5r. 15,120.—
35,000. —
10,600. —
7,620. —

10,774. —
5,060. —
5,860. —
5,790.—
5,360. —
6,190. -6,160.—
8,400. -6,030. —

Spezialität:

Bohrmaschinen,
Drehbänke,

Fräsmaschilien,
eigener patentirter u11 über-

froîfeiier Construction.

I
Dresdner Bohrmaschinenfabrik A.-G.

vormals Bernhard Fischer & Winsch, Dresden-A.
Preislisten, stehen gern zu Diensten. 2463
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Oberkommandanten, in welcher Eigenschaft er der Ge-
meinde viele Opfer brachte und sich deren Anerkennung
in vielfacher Weife verdient machte.

Es war selbstverständlich, daß auch Staat und
Stadt feine Mithülfe verlangten und in ihren Räten
war ihm ein reiches Arbeitsfeld zugedacht.

Der einsichtige Berufsmann mit seinem ausgedehnten
Geschäfte hielt Ende der 80er Jahre anläßlich der Zoll-
Verhandlungen mit den Nachbarstaaten die Gründung
eines schweizerischen Holzindustrievereins für die ein-
heimische Sägeindustrie und den Holzhandel als ein

wirksames Mittel, unsere Interessen diesbezüglich wahren
zu helfen; er blieb dessen Aktuar bis zu seinem Ab-
leben; mit der Sektion Zürich war er eng verbunden,
stund ihr bis vor einem Jahre als Präsident vor.
Viele seiner Anregungen konnten zu Nutzen des Vereins
verwertet werden. Nicht nur die Dienste als Leiter der

Verbindung wußte diese an ihm zu schätzen, sondern
Wesen und Charakter des Mannes waren grad, un-
eigennützig und leutselig, so daß ungebundener Mein-
ungsaustausch und heitere Stimmung seine Kreise be-

herrschten. Ein lieber Kollege hat noch jung an Jahren,
aber nach wackerer Arbeit auf vielen Gebieten das
Zeitliche gesegnet; die Erde sei ihm leicht, wir halten
hoch sein Andenken. IL. lU.

In Sachen Vergebung von Schreinerarbeiten
am neuen Bundespalais iu Bern

(vicie vorletzte Nummer unter „Handwerk hat goldenen
Boden") gibt der bauleitende Architekt, Prof. Hans
Auer, die Zusammenstellungen der im Februar 1899
anläßlich eines allgemeinen Konkurrenzausschreibens
eingelangten Angebote bekannt:
25 vereinigte Schreinermeister Berns Fr. 121,279. —

Hinnen K Cie, Zürich Fr. 96,287.—
Th. Hinnen, Zürich „ 95,435. —
Staub und Blind, Oberrieden „ 96,821. —
Biber à Leuthold, Horgen j „ 93,654. —
außerdem noch vier Angebote auf einzelne Arbeiten.
Hievon kamen Arbeiten um den Betrag von ca. 60,000
Franken nach Bern (Stadt), das übrige für 33,000 Fr.
nach Uttigen, Basel, Zürich, Oberrieden, Chur.

Für die in den Einsendungen angeführten drei
Hauptportale lagen folgende Angebote vor:
25 Schreinermeister Berns

Parketterie Sulgenbach, Bern
Stucki, Bern
Ecaubert, Bern
Blau, Bern
Walther, Bern
Parketterie Jnterlaken
Gürtler, Basel

145,115.
103,602. —
86,431. 50
93,206. —
77,803. —
86,709. 90
66,293. —

100,212. —

Parketterie Sulgenbach
Stucki, Bern
Ecaubert, Bern
Blau, Bern
Walther, Pern
Gravel, Uttigen
Parketterie Jnterlaken
Gürtler Basel
Hinnen à Cie, Basel
Th. Hinnen, Zürich
Staub und Blind, Oberrieden
Biber à Leuthold, Horgen
Diese drei Tore wurden an Schreinermeister Ecaubert
in Bern um den oben angesetzten Betrag übergeben.

Nach Zürich, an die Bauschreinerei Hinnen à Cie,
kamen aus obiger Ausschreibung die 14 Thüren aus
den Vorsälen in den Sitzungssaal, Foyer :c., Art. 51
bis 53. Hierüber lauteten die Angebote wie folgt:

Fr. 7,080.—
3,800. —
6,560. —
5,425. —
4,900. —
4,600. —
4,616. —
6,400. —
4,100.—
4,615. —
4,520. —
4,550. —
3,770. —
4,424.

25 Schreinermeister Berns
8

Parketterie Sulgenbach
Stucki, Bern.
Ecaubert, Bern
Walther, Bern
Blau, Bern
Parketterie Jnterlaken
Gürtler, Basel
Hinnen à Cie, Zürich
Th. Hinnen, Zürich
Staub und Blind, Oberrieden
Biber Ä Leuthold, Horgen

Fr. 15,120.—
35,000. —
10,600. —
7,620. —

10,774. —
5,060. —
5,860. —
5,790.—
5,360. —
6,190. -6,160.—
8,400. -6,030. —

W vdàvi»,
Drvlìliiàkv,

I'rki.sms.svdàv»,

Orosàsr VoUrmaseUinentadrik
vormà Zsriàî'à ?Î8àr K Mnsek,

sisàsr», Dlsusisu,. 2463
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§ienacß firtb bie gebrachten Slngaben richtig gu
[teilen, unb fpegiell ift au3 oBiger ßufammenftellung gu
erfeßen, baß bie (Behauptung, nacß welker am $ar=
lamentgbau nur bie niebrigfien Singebote (Berücfficßtig»
ung finben fofien, botCftänbig aug ber Suft gegriffen ift.

5Berfd)te&ette&

Sur ©ßarafteriftif beë ©ubmiffùm§mefenê ein Keiner
Beitrag: Jie Sieferung ber ©atlerie» unb treppen»
gelänber gurn §auf)tBau unb (Beiberßaug ber gürcßer
fantonalen ©trafanftalt in (Regengborf mar gut Son»
furreng auggefcßrieben. (ßläne, (Bebingungen u. f. m.
maren genau angegeben. (Big gum ®nbtermin liefen 32
Offerten ein, bie niebrigfte gu 6100 gr., bie ßöcßfte gu
14,100 gr. Jie Summe beg (Boranfcßlageg Belief ficß
auf 9100 gr., bie bitligfte Offerte mar fomit um 32 %
billiger, bie teuerfte um 54 % teurer alg ber (Borau»
fcßlag. Jie SIrbeit erlfielt meber ber bitligfte, nod) ber
teuerfte (Bemerber.

t ©uftab §ct8ler. ®in reidtjeë, arBeitgüoKeg
Seben pat am 5. ganuar morgeng 5 Ußr gu fdjlagen
aufgehört. §err Jr. (pagler, (Befißer ber Jele»
grapßenmerfftätte (Bern, ift an beit folgen
ber Sungenentgünbung im Sllter üon girfa 70 gaßren
geftorben. Iperr Magier lernte Bei (perrti Sern in fetner
(Baterfiabt Slaraü ben (Dtecßaniferberuf; nacß Slbfol»
Oierung ber Seßrgeit Begab ficß ber junge ftrebfame
9Rann gur ©rmeiterung feiner Senntniffe nad) (Berlin,
(Bien, Hamburg rc. (IRitte ber 50er gaßre trat er in
bie eibgenöffifdje Jelegrapßenmerfftätte in (Bern ein.
9îad^ menigen Sauren übernahm bann .§err (pagler in
(Berbinbung mit tperrn @fcßer, (Dlüngbireftor, auf eigene
(Recßnung bie borßer üon ber ©ibgenoffenfdßaft betrie»
bene (Berfftätle. Unter ber neuen Seitung entmidelte
ficß bag ©efcßäft immer meßr. ®nbe ber' 70er gaßre
trat bann §err ®fcßer gurüd, fo baß §err Jr. £>agler
alleiniger (Befißer ber (Berfftätte mürbe, ©eitler ßat
fic^ bag ©tabliffement nocß bebeutenb entmidelt, fo baff
im gaßre 1895 ein Neubau nötig mürbe. §err Jr.
§agier mar alg eifriger görberer ber (Berner §anb=
toerferfcßule beren langjäßrigeg Jireftiongmitglieb. Jett
Slngeftellten mie ben Slrbeitern mar ber (Berfiorbeite ein
bäteriicßer greunb.

f 3. §tlft!er, giegeleibefißer in Siillifon (Slargau),
meit ßerum befannt alg tüchtiger ©efcßäftgmann unb
reeller gabrifannt, ftarb 67 gaßre alt.

t goßanueg (Baur, (Baumeiftcr, $üri<ß. gn (Riegbad)
ift am 5. ganuar, 69 gaßre alt, £>r. (Baumeifter goßg.
(Baur geftorben, alg großer Unternehmer unb gemein»
nüßiger SRann im gangen Santon befannt. Slug einem
armen Snaben burcß gntelligeng, raftlofen gleiß unb
Unterneßmungggeift gum feßr moßlßabenben (Dîanne ge»

morben, üerleugnete er in feiner öebengßaltung bocß nie
bie (Befdßeibenßeit feiner (perfunft. ÜRit feinen Slrbeitern
unterhielt er ein mufterßafteg (Berßältnig unb in ber
©emeinbe (Riegbacß übte er eine geräufdjlofe, aber aug»

giebige (Boßltßätigfeit. ©eine Mitbürger eßrten ihn feit
bieten Sahren burd) regelmäßige, jemetlen mit hohen
©timmengahlen erfolgenbe (Biebermaßl in ben Saittong»
rat, ber bie Jienfte beg praftifcßen, erfahrenen unb
gruubgefdheibten ÜRanneg in manchen Sommiffionen gu
üermerten mußte. £>err (Baur hot fein großeg (Bau»

gefcßäft bor einigen gaßren feinen ©ößnen abgetreten.
®in feßr eifrigeg ÜRttglieb ber ©emeinnüßigen ©efell»
fdßaft, grünbete §err (Baur gum Slnbenfen an eine ber»
ftorbenê Stocßter bor Saßren bag Seßrlinggßeim gum
„Souifenftift". 2)er (Berftorbene bertrat lange ßeit, big
gu feinem iobe, ben fünften ©tabtfreig im Santongrat.

.^omburg-fReU) ^)orf itt brei (Jagen. Sluf ber (Sßerft
bon (Remport ift augenblidlicß ein ©cßiffgmobelt im
(Bau begriffen, bon bem eg ßeißt, eg mürbe eine boll»
ftänbige Ummalgung in ber ©djiffgbaufunft üerurfacßen.
@g ßanbelt fid) um bie ©rfinbung eineg amerifanifcßen
Sngenieurg. 3)ag neu gu erbauenbe ©cßiff foil bie
(Reife gmifcßen (Rem Sjorf unb ®uroßa in roeniger alg
brei Jagen ermöglidßen. Jag ©cßiff ßat bie fÇorm eineg
Sßlinberg unb bemegt fid) fpiralartig in ber SBeife, baß
fid) bag äußere ©djiff um fid) felbft breßt, raäßrenb ber
innere Jeil unbemeglid) ift.

(Reugeijige ^ieflclBatuucifc in ©ltglattb. Slbmeidßenb
bon ber beutfcßen ©adfteinbaumeife, bie fidß eng an bie
mittelalterliche Formgebung unb Jedßnif anfcßtießt, ßaben,
mie SRutßefiug in Sonbon mitteilt, bie englifcßen
Slrcßiteften ein (Berfaßren auggebilbet, bag bem (Bad»
fteinbau eine große (Bielfeitigfeit unb Semeglicßfeit ber»
leißt. ®g merben nämlich &ie fcßon oermauerten ©teine
nacßträglid) nacß Slrt oereingetter Quaber meiter be=

arbeitet. Stacß ben bigßerigen ©rfaßrungen ßalten ficß
bie in biefer SSeife bearbeiteten ©teine auggegeidßnet.
Jurd) biefe (Reib» unb ©cßnitt»Jedinif an ßiegelfteinen,
bie auf gugeneinteilung natürlich feine (Riidficßt gu
nehmen braucht, berfteßen bie englifcßen Slrdjiteften
bem (Badfteinbau eine große SBeicßheit unb (Biegfamfeit
gu geben; bag (Berfaßren erfreut fid) baßer gegenmärtig
in ®nglanb einer fotdßen (Beliebtheit, baß faurn ein
Ziegelbau meßr borfommt, bei bem nicßt menigfteng in
eingetnen Jeilen babon ©ebraucß gemaiht morbert märe.

(Baumaterial für Sluêfiçhtêtûrme. Ueber bie grage,
ob Slugficßtgtürme in ©tein, @ifen ober (polg auggu»
füßren finb, äußert ficß Slrcßiteft Siein in ben (Blättern
beg ©dßmäb. Sllbbereing. ®r fagt, baß man überall
im ©cßmargmalb unb in ben (Bogefen nacß ben gemachten
©rfaßrungen bagu gefommen fei, §o!g unb ®ifen gu
bermerfen unb bafür in ©tein gu bauen. Jie tinter»
ßaltunggfoften biefer §olg= unb ®ifenanlagen finb gu
groß, bie ianbfcßaftlicße SBirfung aller eifernen Jürme
fcßlecßt, bie (Befteigung befonberè für Jamen meift un»
angeneßm. (Better unb (Binbbrud mirfen auf bag
®ifen, bie ©cßrauben» unb (Rietberbinbnngen nebft Sin»

ftricß feßr ungünftig ; ebenfo fommt bie eleftrifcße 2Bir=

fung auf ben (Bergßößen alg bermeßrte ©efaßr in (8e=

tracßt, bie teuren (Blißfcßuß nötig macht. Jie monu»
mentale gernmirfung eineg folcßen Jurmeg ift naßegu
(RuU. SRan ßat begßalb im ©cßmargmalb unb in ben

(Bogefen in ber (Reugeit überall in ©tein gebaut unb
too biefer meniger taugt, ba baut man bie Umfaffungen
in (Beton unb macßt Jreppenfonftruftionen, (Brüftungen
u. f. m. ßierbei in ÜRonierfonftruftion. Ueber bie Soften
üerfcßiebener Jürme fügt §err Stein nocß bei: „Jer
gemaltige (Babener §öße=Jurm, 1006 m ßocß fteßenb,
30 m ßocß, maffib, foftet nur 21,000 SRf. ; ber §oßen»
loßeturm auf bem 1099 m ßoßen (pocßfelbe, in (Beton,
bei 4,8 + 4,8m ©runbfläcße unb 21,10 m §öße foftet
nur 3R£. 9000. Jer (Betonturm ber 691,8 m ßoßen
(Branbed, 23 111 ßocß, foftet bei feßr fcßmieriger ©anb»
unb (Bafferbefcßaffung 11,000 9Rf. Jer gange fteinerne
Saifer SBilßelmgturm auf bem 990111 ßoßen (poßloß
foftet 10,200 2Rf. Jer Sarlgrußer Jurm auf bem 613
ÜReter ßoßen SRaßlberg bei 25 m §mße in ©anbftein,
maffib, foftet 12,000 2R£. bei teurer (Bafferbefcßaffung
unb bamalg feßr ßoßen Sößnen. Jer eiferne Sloßfoßf»
türm, 739 111 ßocß fteßenb, bon gauler=greibitrg, fdjlecßt
augfeßenb, fcßmer gu befteigen, foftet 9000 SDZf. ®er
eiferne 25 111 ßoße (Brücßenbronner Jurm foftete f. 3-
6000 (DU. unb nacß fiebenjäßrigem (Beftanb bereitg 700
(Diarf (Reparaturfoften ; ber (Babener §öße Jurm in
acßt Saßren nicßtg nennengmerteg!"
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Hienach sind die gebrachten Angaben richtig zu
stellen, und speziell ist aus obiger Zusammenstellung zu
ersehen, daß die Behauptung, nach welcher am Par-
lamentsbau nur die niedrigsten Angebote Berücksichtig-
ung finden sollen, vollständig aus der Luft gegriffen ist.

Verschiedenes.

Zur Charakteristik des Submissionswesens ein kleiner
Beitrag: Die Lieferung der Gallerie- und Treppen-
geländer zum Hauptbau und Weiberhaus der zürcher
kantonalen Strafanstalt in Regensdorf war zur Kon-
kurrenz ausgeschrieben. Pläne, Bedingungen u. f. w.
waren genau angegeben. Bis zum Endtermin liefen 32
Offerten ein, die niedrigste zu 6100 Fr., die höchste zu
14,100 Fr. Die Summe des Voranschlages belief sich

auf 9100 Fr., die billigste Offerte war somit um 32 °/o
billiger, die teuerste um 54 °/o teurer als der Voran-
schlag. Die Arbeit erhielt weder der billigste, noch der
teuerste Bewerber.

ff Dr. Gustav Hasler. Ein reiches, arbeitsvolles
Leben hat am 5. Januar morgens 5 Uhr zu schlagen
aufgehört. Herr Tr. G. Hasler, Besitzer der Tele-
graphenwerkstätte Bern, ist an den Folgen
der Lungenentzündung im Alter von zirka 70 Jahren
gestorben. Herr Hasler lernte bei Herrn Kern in seiner
Vaterstadt Aaraü den Mechanikerberuf; nach Absol-
Vierung der Lehrzeit begab sich der junge strebsame
Mann zur Erweiterung seiner Kenntnisse nach Berlin,
Wien, Hamburg ?c. Mitte der 50er Jahre trat er in
die eidgenössische Telegraphenwerkstätte in Bern ein.
Nach wenigen Jahren übernahm dann Herr Hasler in
Verbindung mit Herrn Escher, Münzdirektor, auf eigene
Rechnung die vorher von der Eidgenossenschaft betrie-
bene Werkstätte. Unter der neuen Leitung entwickelte
sich das Geschäft immer mehr. Ende der 70er Jahre
trat dann Herr Escher zurück, so daß Herr Dr. Hasler
alleiniger Besitzer der Werkstätte wurde. Seither hat
sich das Etablissement noch bedeutend entwickelt, so daß
im Jahre 1895 ein Neubau nötig wurde. Herr Dr.
Hasler war als eifriger Förderer der Berner Hand-
Werkerschule deren langjähriges Direktionsmitglied. Den
Angestellten wie den Arbeitern war der Verstorbene ein
väterlicher Freund.

ff I. Hilfiker, Ziegeleibesitzer in Köllikon (Aargau),
weit herum bekannt als tüchtiger Geschäftsmann und
reeller Fabrikannt, starb 67 Jahre alt.

ff Johannes Baur, Baumeister, Zürich. In Riesbach
ist am 5. Januar, 69 Jahre alt, Hr. Baumeister Johs.
Baur gestorben, als großer Unternehmer und gemein-
nütziger Mann im ganzen Kanton bekannt. Aus einem
armen Knaben durch Intelligenz, rastlosen Fleiß und
Unternehmungsgeist zum sehr wohlhabenden Manne ge-
worden, verleugnete er in seiner Lebenshaltung doch nie
die Bescheidenheit seiner Herkunst. Mit seinen Arbeitern
unterhielt er ein musterhaftes Verhältnis und in der
Gemeinde Riesbach übte er eine geräuschlose, aber aus-
giebige Wohlthätigkeit. Seine Mitbürger ehrten ihn seit
vielen Jahren durch regelmäßige, jeweilen mit hohen
Stimmenzahlen erfolgende Wiederwahl in den Kantons-
rat, der die Dienste des praktischen, erfahrenen und
grundgescheidten Mannes in manchen Kommissionen zu
verwerten wußte. Herr Baur hat sein großes Bau-
geschäft vor einigen Jahren seinen Söhnen abgetreten.
Ein sehr eifriges Mitglied der Gemeinnützigen Gesell-
schaft, gründete Herr Baur zum Andenken an eine ver-
storbenê Tochter vor Jahren das Lehrlingsheim zum
„Louisenstift". Der Verstorbene vertrat lange Zeit, bis
zu seinem Tode, den fünften Stadtkreis im Kantonsrat.

Hamburg'New Pork in drei Tagen. Auf der Werft
von Newport ist augenblicklich ein Schiffsmodell im
Bau begriffen, von dem es heißt, es würde eine voll-
ständige Umwälzung in der Schiffsbaukunst verursachen.
Es handelt sich um die Erfindung eines amerikanischen
Ingenieurs. Das neu zu erbauende Schiff soll die
Reise zwischen New Dork und Europa in weniger als
drei Tagen ermöglichen. Das Schiff hat die Form eines
Cylinders und bewegt sich spiralartig in der Weise, daß
sich das äußere Schiff um sich selbst dreht, während der
innere Teil unbeweglich ist.

Neuzeizige Ziegelbauweise in England. Abweichend
von der deutschen Backsteinbauweise, die sich eng an die
mittelalterliche Formgebung und Technik anschließt, haben,
wie H. Muthesius in London mitteilt, die englischen
Architekten ein Verfahren ausgebildet, das dem Back-
steinbau eine große Vielseitigkeit und Beweglichkeit ver-
leiht. Es werden nämlich die schon vermauerten Steine
nachträglich nach Art vereinzelter Quader weiter be-
arbeitet. Nach den bisherigen Erfahrungen halten sich
die in dieser Weise bearbeiteten Steine ausgezeichnet.
Durch diese Reib- und Schnitt-Technik an Ziegelsteinen,
die auf Fugeneinteilung natürlich keine Rücksicht zu
nehmen braucht, verstehen die englischen Architekten
dem Backsteinbau eine große Weichheit und Biegsamkeit
zu geben; das Verfahren erfreut sich daher gegenwärtig
in England einer solchen Beliebtheit, daß kaum ein
Ziegelbau mehr vorkommt, bei dem nicht wenigstens in
einzelnen Teilen davon Gebrauch gemacht worden wäre.

Baumaterial für Ausstchtstürme. Ueber die Frage,
ob Aussichtstürme in Stein, Eisen oder Holz auszu-
führen sind, äußert sich Architekt Klein in den Blättern
des Schwäb. Albvereins. Er sagt, daß man überall
im Schwarzwald und in den Vogesen nach den gemachten
Erfahrungen dazu gekommen sei, Holz und Eisen zu
verwerfen und dafür in Stein zu bauen. Die Unter-
Haltungskosten dieser Holz- und Eisenanlagen sind zu
groß, die landschaftliche Wirkung aller eisernen Türme
schlecht, die Besteigung besonders für Damen meist un-
angenehm. Wetter und Winddruck wirken auf das
Eisen, die Schrauben- und Nietverbindnngen nebst An-
strich sehr ungünstig; ebenso kommt die elektrische Wir-
kung aus den Berghöhen als vermehrte Gefahr in Be-
tracht, die teuren Blitzschutz nötig macht. Die monu-
mentale Fernwirkung eines solchen Turmes ist nahezu
Null. Man hat deshalb im Schwarzwald und in den

Vogesen in der Neuzeit überall in Stein gebaut und
wo dieser weniger taugt, da baut man die Umfassungen
in Beton und macht Treppenkonstruktionen, Brüstungen
u. s. w. hierbei in Monierkonstruktion. Ueber die Kosten
verschiedener Türme fügt Herr Klein noch bei: „Der
gewaltige Badener Höhe-Turm, 1006 m hoch stehend,
30 in hoch, massiv, kostet nur 21,000 Mk. ; der Hohen-
loheturm auf dem 1099 m hohen Hochfelde, in Beton,
bei 4,8 ^4,8 in Grundfläche und 21,10 in Höhe kostet

nur Mk. 9000. Der Betonturm der 691,8 in hohen
Brandeck. 23 in hoch, kostet bei sehr schwieriger Sand-
und Wasserbeschaffung 11,000 Mk. Der ganze steinerne
Kaiser Wilhelmsturm auf dem 990 in hohen Hohloh
kostet 10,200 Mk. Der Karlsruher Turm auf dem 613
Meter hohen Mahlberg bei 25 m Höhe in Sandstein,
massiv, kostet 12,000 Mk. bei teurer Wasserbeschaffung
und damals sehr hohen Löhnen. Der eiserne Roßkopf-
türm, 739 in hoch stehend, von Fauler-Freiburg, schlecht

aussehend, schwer zu besteigen, kostet 9000 Mk. Der
eiserne 25 in hohe Brüchenbronner Turm kostete s. Z.
6000 Mk. und nach siebenjährigem Bestand bereits 700
Mark Reparaturkosten; der Badener Höhe Turm in
acht Jahren nichts nennenswertes!"
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